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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung‘ 


Mit dem 1. October 1862 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende 


December 1862 beträgt für Krakau 4 fl. 20 kr., 
für auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Ner. berechnet. 

Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
RER ER ER Zah Lat 
Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät gerubten mit der Allerhöchſtey 
Entſchließung vom 14. September d. J. dem Pfannmeilter bei 
der Galinens Berwaltung zu Hallein, Franz Ram, in Berück⸗ 
ſichtigung feiner vieljährigen erſprießlichen Dienſileiſtung, das 
füberne Berdienſtkreus mit der Krone allergnädigf zu verleihen. 

Se. I. k. upoſtoliſche Mafeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 12. September d. J. den Studien⸗Präſelten 
des Peſther Centtal⸗Seminärs und Supplenten der dogmatiſchen 
Theologie an der Peſtber Univerfität, Dr. Ferd. Dulanszky, 
um ordentlichen Profeſſor dieſes Lehrfaches an der genannten 
Uiniverfirät allergnädigft zu ernennen geruht. 


TI . 
Michtamtlicher Theil. 


Krakau, 27. September. 


Der „Moniteur“ will aus diplomatiſchen Akten⸗ 
ſtücken beweiſen, daß man in den Tuilerien ſtets be: 
müht war, den Papſt als unabhängigen Souverän zu 
erhalten, und daß man zu dem Behuf dem heiligen 
Stuhl freiſinnige Inſtitutionen angerathen habe, um 
in dem Vertrauen der Bevölkerung eine Stütze zu fin⸗ 
den. Dafür würde man ihm die Garantie gegen eine 
Invaſion Pemonts verſchaffen. Alle dieſe Bemühun⸗ 
gen ſeien an der entſchiedeaen Weigerung des Caordi⸗ 
nals Antonelli, auf das Project einzugehen geſcheitert. 
Man wil dieſe auffällige Notiz des „Moniteur“ durch 
eine unmittelbar vorher in der „France“ abgegebene 
Erklärung ergänzen, welche kategoriſch aus pricht: 
Frankrei 9 wird ſich aus Rom nicht eher zurückziehen, 
als bis die Intereſſen, die es dabin geführt, verbürgt 
fein werden; ferner wird Frankteich fo lange in Rom 
bleiben, bis der Streit, welcher Italien und das Papſt⸗ 
thum trennt, deglichen und eine ernſte Verſöhnung zwi: 
ſchen dem Oberhaupt der Kirche und den in Italien 
organiſirten Gewalten hergeſtellt ſein wird. Als das 
franzöſiſche Intereſſe bei der Occupation wird die Si⸗ 
cherheit des Papſtes angegeben, und die Verſöhnung 
mit Italien wird durch einen Vertrag zwiſchen dem 
Papſt und Italien oder durch ein von einem europät- 
ſchen Congreß aufgeſteütes allgemeines Reglement für 
Italien definirt. Das Facit der Moniteur » Note unt 
des voraus eilenden Commentars in „la France“ wäre 
alſo nichts anderes als die unbeſtimmte Fortdauer der 
Occupation. Wir glauben, daß noch ein: andere 
Schlußfolgerung möglich iſt. Gegen Annahme der 
franzöfifchen Vorſchläge wurde Sr. Heiligkeit die Ga⸗ 
rantie vor piemonteſiſcher Inva 
(läge wurden zurückgewieſen, 
tie zurückgezogen. Wir fürchten, der 
niteurartikel iſt nichts anderes als 
meas“ eines neuen Pilatus. chende 

Der Pariſer d. F. Corr. der „N. P. 3.“ ſchreibt 
Die bieſigen Ratazziblätter melden einſtimmig und mil 
einer gewiſſen Feierlichkeit, daß der franzöſiſche Geſandte 

Benedetti heute auf feinen Poſten in Turin zu⸗ 
rückgekehrt ſei. Das wäre allerdings nicht ganz ohne 
Wichtigkeit, denn dieſer Diplomat, ein außerordentlich 

icher Mann, iſt vie leicht der Einzige unter denen, die 
mit der kaiſerlichen Politik „schmollen“, welcher im 
Stande wäre, ſich lieber zurückzuziehen, als noch lang: 
auf eine Eöfung der römiſchen Frage zu warten. Bis 
auf Weiteres glaube ich aber noch nicht, daß er nach 
Turin gereiſt iſt, um dort zu bleiben, und ich halte «6 
für wahrscheinlicher, daß er ſich nur des halb dorthin 
begeben hat, um der Vermählung der Prinzeſſin Pia 
beizu wohnen, bei welcher Ceremonie die franzöſiſche 
Regierung um fo mehr durch ihren Geſandten vertre⸗ 
ten fein muß, als Mitglieder der kaiſ. Familie, der 
Prinz und die Prinzeſſin Napolcon gegenwärtig ſind. 
Die Freunde Piemonts ſchmeicheln fh übrigens mit 
der Hoffnung, daß es zu einer Zuſammenkunft zwi⸗ 
ſchen Louis Napolcon und Victor Emanuel kommen 
werde, und Hr. Henedetti fol die Miſſion haben, fie 


ergo: wird die Garan⸗ 
überraſchende Mo⸗ 
das „lavo manus 


fion geboten. Die Vor⸗ h 


Seckrankh 
wie bis je 
ſie fie zu Bande, alſo über Frankreich, und zwar be⸗ 
gleitet von ihrem Vater machen, der bei dieſer Gele⸗ 
genheit mit dem Kaiſer in Biarritz oder ſonſt irgendwo 
zuſammentteffen würde. ; 

In Wien hat man nach der „B. H.“ Winke 
bekommen, daß an einer Löſung der römiſchen 
Frage im Wege eines neuen Länderſchachers 
zwiſchen Turin und Paris gearbeitet werde. Die 
Sache ſcheint noch in der Entwicklung und weit ent⸗ 
fernt bis zur Reife gediehen zu ſein. Die Imitiativs 
ſcheint diesmal von Turin ausgegangen zu ſein, und 
fol hiermit ſowohl die neuerliche Reife des Marquis 
Pepoli als auch der erſt ſpäter gefaßte Beſchluß des 
Prinzen Napoleon, denn doch mit feiner Gemaiin ſich 
zur Vermälungs feier feiner Schwägerin nach Turin zu 
begeben, in ſehr engen Beziehungen ſtehen. Irgend 
etwas fei im Gange, womit in kurzer Zeit die Wel 
überrascht werden dürfte. 

Hr. v. Eavalette, ſchreibt man der NPS. aus 
Paris vom 23. d., werd erſt in einigen Tagen bier 
erwartet; er kann Rom noch nicht verlaſſen, weil er 
dem Cardinal von Chambery die Honneuls zu machen 
bat. Es iſt nämlich Sitte, daß die franzöſiſchen Gars 
dinäle, welche bei Gelegenheit ihrer Ernennung. ihren 
officiellen Beſuch in Rom abſtatten, die Gegenbeſuche 
der Mitglieder der hohen Prälatur in dem Hotel der 
franzöſiſchen Geſandiſchaſt empfangen. 

Nach Angabe eines Pariſer Correſpondenten der 
„Donauztg.“ iſt es unwahr, daß Prinz Napoleon 
ſeint Reiſe nach Egypten aufgibt. Im Gegentheil, er 
fühle das Betürfniß einer längeren Zerſtreuung. Seine 
Abſicht fei, die Prinzeſſin Pia, Königin von Portugat, 
nach Liſſabon zu begleiten und von da feine Studien- 
reife nach dem Orient anzutreten. 

Die Opinion Nationale glaubt zu wiſſen, daß die 
Collegen Rattazzs, welche ihren Austrut aus dem 
Cabinette erklart hatten, nunmehr, mit Ausnahme Con⸗ 
forll's, im Amte zu bleiben ſich entſchieden hätten, uno 
daß Ratlazzi eine entſchloſſenere Haltung einnehmen 
werde. 

Rattazzi, ſchreibt man der „5 P3.“, fühlt ſich in 
Turin als Mimiſter und als Menſch jo wenig ficer, 
daß er feinen Grundbeſitz veräußert und mit der Iden 
umgeht, ſich nach dem Auslande zu begeben, auf der 
andern Seite nimmt Benedettt Inſtrucuonen im 
Sinne eines revolutionären Miniſteriuums mit Azeglio, 
Revel, Balbo ic. 

Dem „Prog. de Lyon“ zufolge, haben ewa hun« 
dert Teſſiner, welche Lyon bewohnen, dem Schwei⸗ 
zer Bundesrath eine Adreſſe zugeſandt, worin fie dre 
unwandelbare Anbä glichken an die Schweiz zu erken⸗ 
nen geben. l 

Die Königin Marie von Neapel hat ihren Auf⸗ 
enthalt in München, wie man von dort ſchreibt, aber⸗ 
mals und auf unbeſtimmte Zeit verlängert, während 
der am baperiſchen Hof beglaubigte Geſandie des Kö⸗ 
nigs Franz II. in einer Miſſion des letzteren an den 
en Napolcon am Sonntag nach Frankreich abge⸗ 
reiſt iſt. 

In einem Brief des „Botſchaften“ aus Kopen» 
agen wird den ſogenannten ſkandinaviſchen Tenden⸗ 
zen jede Bedeutung abgesprochen, ebenſo unrichtig ſei 
dle Ansicht, in Schweden wie in Dänemark exiſtue 
eine mächtige 


diſchen Reiche unter der ſchwediſchen Krone wolle, ein 


dings habe der Conflict 


Leute dahin mit Deutſchland eine Anzahl 


glauben, in dem Anſchluß an 
fung dieſes Conflictes und eine 
Ansprüchen zu finden fein. 
ekämpfen dieſe Anſicht, 


nnecctirt zu wer⸗ 


em | 
ſuche des Königs von Schweden der e 


ſei dieſe De⸗ 


in Paris ein geheimer Vertrag zwiſchen 
Frankreich und Schweden beſteht, deſſen In⸗ 


Krakauer Zeitung. 


1862. 


balt kennen zu lernen, die engliſche Diplomatie unaus⸗ Reichs verfaſſung als zu Recht beſtehend proclamiren 


gefegt, eifrigſt, aber bis jetzt vergeblich beſttebt iſt. 
Alle in Paris eingetroffenen Briefe aus War 
fbington, fagt das „Paps“ in feiner neueſten Num 
mer, ſprechen von einer nahe bevorſtehenden Schlacht 
zwiſchen den Armeen des Nordens und Südens, wel: 
che über das Geſchick Marplands entſcheiden werden. 


Bei der am 26. d. in Reichenberg flattgefunder 
nen Enquete des Vereines der öſterreichiſchen Induſtri⸗ 
ellen über Schafwolle und Baumwollwa ar un- 
fabrikat ion erklären ſich die zahlreich verfammelten 
Induſtriellen von Reichenberg, Tannwald Böhmiſch⸗ 
Aicha, Hohenelbe, Lomnitz und anderen Drten je nac 
den verschiedenen Productionszweigen theils rückhalls⸗ 
voll, theils unter Geltendmachung verſchiedener Beden⸗ 
ken für Beitritt Oeſterreichs zum Zollverein. 

Nach den „H. N.“ iſt die am 20. Septbr. nach 
Berlin abgegangene Antwortsnote der württember 
giſchen Regierung auf die preußiſche Erwiderung der 
Ablehnung des franzöſiſchn Handels vertrages 
durch Württemberg ganz auf den bisherigen Motiven 
der Ablehnung verharrend ausgefallen „ und man fol 
ſich nur bemüht haben, in dieſer zweiten Note jede 
droffe Wendung und Ausdrudswelſe zu vermeiden, 
auch aufs Neue die Hoffnung durchblicken laſſen, daß 
der Zollverein deſſenungeachtet werde erhalten Bleiben, 

Die „S. C.“ ſchreibt: Em Wiener Correſpondent 
der „Deutſchen Allgem. Zeitung“ bebarrt trot aller 
Demenii's bei der Bebauptung, daß wegen Anbah⸗ 
nung eines Handels vertrags zwiſchen Oeſtei⸗ 
reich und England Verhandlungen im Zuge ſind. 
Wir wiederholen aber mit nicht minderer Beſtimmt⸗ 
heit, vaß dieſe Nachricht mit allen dazu gegebenen 
Details unrichtig iſt. Bevor die Zolleinigungs⸗Angele⸗ 
genheit ihrer Erledigung entgegengejührt worden, wird 
Deſterreich in Verhandlungen mit auswärtigen Mäch⸗ 
len bezüglich eines Handelsvertrages nicht eintreten, 
In dieſer Beziehung bat die öſter reichiſche Regierung 
m Präliminatvertrag vom 10. Juli ihren Standpunt: 
ſo klar und eniſchieden bezeichnet, daß es geradezu un: 
begreiflich erſcheint, wie Geruchte gleich den hier ers 
wähnten immer wieder in Kurs gelegt werden können. 

Nach einem Bericht der k. k. Ausſt⸗Uungscommiſſion 
zu London hat die k. engliſche Commiſſion in einem 
Meeting vom 15. Sept. 1862 beſchloſſen, daß die dies⸗ 
jährige Weltausſtellung defiauv Samſtag den 1. Nov. 
1862 geſchloſſen werd. 

An der Besprechung der deutſchen Verfaſſungs 
angelegenheit, welche am 21. October d. J. in Frant⸗ 
tut a. M. ſtauſiaden ſoll, werden aus Oeſterreich u. 
A. theilnehmen: Profeſſor Brinz, Freiherr Doboinoff, 
von Mühlfeld, Dr. Hapmann, Baron Tinu, Guftav 
von Rolinorn; Baron Ingram, Wohlwend, Ba⸗ 
ton Rieſe⸗Stolldurg, Dr. Gloß, F. ommaruga, Jo⸗ 
bann Liebig, Eduaro Strache u. J. w. Alle hier ge⸗ 
nannten Herren find theus Meichsralhs⸗, theils Land⸗ 
tags⸗ Abgeordnete. . 

Dr. Lang von Wiesbaden wird auf der Ver⸗ 
ſammlung in Weimar den Antrag ſtellen, die Ver 
ſammlung wolle erklären: „Es iſt ein allgemeines 
deutſches Intereſſe, aß in den einzelnen deutschen 
Landern, in denen einſeltig die beſtandenen Verfaſſun 
gen umgeſtoßen oder verletzt wo. den ſind, der legale 
Rechtszuſtand wieder aufgerichtet werde.“ 

Aus Schwaben, 20. Seplbr., ſchreidt man der 
Berl. Allg. Big: Mehrere deulſche Blätter veröffents 
lichen ein von mehreren früheren Parlaments-⸗Mitglie⸗ 
dern der äußerſten Linken ausgebendes Schreiben, wel⸗ 
ches zu einer pertraulichen Besprechung gleichgeſinnter 
Collegen nach Frankfurt a. M. einladet, und folgern 
daraus, es werde gegen die weimarer Verſommlung 
neben der großdeutſchen frankfurter Demonſtration eine 
dritte radicale Gegen⸗Verſammlung beabſichtigt. Dies 
ft vollkommen grundlos. Jenes Einladungsſchreiben 
Fſtirt allerdings, allein es wurde bereits i 1 Anfange 
Juli in Umlauf geſetzt und die vertrauliche Beſpre⸗ 
Kung, zu welcher das ſelbe einlud, hat längſt ſtatige⸗ 
ſunden, nämlich während des frankfurter Schützenfeſtes. 
Ich din zugleich im Stande, Ihnen einiges Nähere 
uber dieſe Beſprechung mitzutbeilen, an der eine An⸗ 
zahl von Mugliedern des futigarter Rumpf⸗Parla⸗ 
mentes ſich beiheiligte. Die gebobene Stimmung, wel: 


gen Mitgliedern aus Norddeutſchland den Gedanken 


Vertretung 


che während des frankfurter Feſies berrſchte, gad eini⸗ 


ein, ob es nicht an der Zeit ſei, daß die dem frank⸗ 
ſurter Parlament bis zu feiner Sprengung treu ge⸗ 
bliebenen 3 itglieder ſich ſoſort als die wahre geſetzliche 
der Nation wieder conſtituiren und die 


ollten. Dieſer Gedanke wurde jedoch von den anwe⸗ 
ſenden Süddeutſchen aufs nachdrüͤcklichſte bekaͤmpft und 
mi Hinſicht auf die in Süddeutſchland allgemein 
herr ende Stimmung als vollig unausführbar nach⸗ 
gewieſen. 


Verhandlungen des Ueichsrathes. 

Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 25. 
September, unter dem Vorſitze des Präſidenten Dr. 
Hern. Am Miniſtertiſche: Staatsminiſter v. Schmer⸗ 
lung, v. Plener, v. Laſſet, Sectionschef Ritter 
v. Beſtenek, als Regierun,d-Gommiflär zur Vertre⸗ 
tung des Geſetzentwurfs über den Grundſteuen⸗Kateſter. 
Präſident theilt nach Verleſung des Protocolls den 
Wunſch des Finanzausſchuſſes mit, die Sitzungen des 
Hauſts künftig um 9 Uhr Vormittags beginnen zu 
laſſen und um 1 Uhr Mittags zu ſchließen. Das Haus 
erhebt dieſen Wunſch zum Beſchluß. Die Abweſenheit 
det Abgeordneten Biſchof Jirſik, Dr. Smolka und 
Riccabona wird von den genannten Abgeordneten 
theils durch Krankheit, theils durch unaufſchiebliche Ge⸗ 
ſchäfte eniſchuldigt unt ihre Entſchuldigung vom Haufe 
als genügend angenommen. Freiberr v. Tinti ſpricht 
jedoch den Wunſch aus, daß mindeſtens eine beſtimmte 
Zeit angegeben wür e, wie lange der Abgang der ge⸗ 
nannten Herren noch dauern dürfe, 

Präfident erklärt, er werde nach der Geſchäfts. 
ordnung vorgehen und zeigt hierauf an, daß Se. Exc. 
Graf ClamMartinit fen Mandat niedergelegt 
habe. Der Sccretär verlieſt das betreffende Schreiben 
Sr. Excellenz. 

Es wırd fofort ſtatt des ausgetretenen Graf Cla m⸗ 
Martinic ein neuer Schriftführer gewählt. 

Hicrauf Uebergang zur Deen i e 
der Gencraldebatte über den Gesetzentwurf betreffend die 
Reviſion des Grundertiags⸗Kataſlers. 

Die Reihenfolge der Redner hat ſich geändert. 
Stoelzle, v. Hopfen und Broſche, welche ſich 
gegen den A sſchußentwurf hatten einſchreiben laſſen, 
prechen eigenlich für denſelben, jedoch wollen fie Zur 
tuckweiſung an den Ausſchuß behufs der Erweiterung 
des Geſetzes. ; 

Die Reibenfelge der Redner iſt vun folgende: Für 
den Entwurf: Stoclzle, v. Hopfen, Broſche, 
(dann neu eingeschrieben feit der letzen Sitzung) A. 
Ryger, Herdſt, Brinz, v. Dobolhoff, Steſ⸗ 
ſens. Gegen den Ausſchußentwurf: Freiherr von 
Kalchberg, von Grocolski, Dietl, Wespf, 
Woblwend, Schlegl, Dr. Groß. 

Freiherr v. Kalchberg iſt durch Unwohlſein ver⸗ 
bindert, in der beutigen Sitzung zu erſq einen. 

Stölzle erklärt ſich für einen Gegner des Werth: 
kataſters und zieht den ſtabilen Kataſter als das klei⸗ 
nere Uebel vor. Anträge, wie die Reviſion des Cata⸗ 
ſters vorzunehmen fei, behält er ſich vor, bis der an 
den Ausſchuß zurückzuweiſende Gegenſtand wieder vor 
das Haus gelangen werde. Für heute ſtellt er nut 
den Antrag, der Entwurf möge dem Ausſchuſſe zurück⸗ 
geſtellt und die Miniſterien mögen erſucht werden, die 
zu dem Geſetze zu erlaffende Vollzugsinſtruction eben: 
falls dem Ausſchuſſe muzutheilen. Sein Antrag unters 
ſcheide ſich von dem Hopfen s dadurch, daß er nicht, 
wie Hopfen die Siſtirung der Schägungs- Operationen 
verlange. (Der Antrag wird unterſlutzt.) 

v. Hopfen ſucht die Gegner des Ausihußentwurfs 
zu widerlegen. Er begreift nicht, wie man das Princip 
des ſtabilen Kataſters als ſolches bekämpfen konnte, da 
ein Abgcordneter, der dies in der letzten Sitzung gerben, 
ſich früher entſchieden für die Reviſion deſſelbden aus- 
geſprochen habe. Er ſeinerſeits huldigt dem Princ p 
des Grundertragskataſters, ift daher im Princip für den 
Entwurf und bat ſich ursprünglich nur datum gegen 
den Entwurf einſchreiben laſſen, wel er ihm nicht um: 
fafjend genug iſt. Darum will er auch ee 
deſſelben an den Ausſchuß. Die Gründe 1 leſen 
Antrag habe namentlich der Abgeordmsie 8 
erſchöpfend entwickelt und er babe ed d 
wenig gewundert, daß dieſer Abgeren fe, gebe! wa 

ntrage v. Kaiſersfelds beigettel he — och 
noch immer nicht die Hoffnung En werde, — 
ihlieplih für feinen 5 . 
ipr i it 
deer d . gen de de 
dem nach dem gegenwärtigen Syſtem eine Parcelle, 
welche einen böberen Ertrag abwirft als eine andere, 
auch höher besteuert werde, kame eine große Ungleich⸗ 
5 us. Heißt das nicht die Intelligenz beſteu rn 
heit hera ; 8 ’ 
den Fleiß beſteuern? Die Parcelle des fleißigen und 
intelligenten Mannes, der fein Grundſtück gut bewirtz⸗ 


. 


ſchaftet, wird höher beſteuert, als die Parcelle feines 
faulen Nachbars, der in der Kneipe ſitzt, ſtatt fein Feld 
zu bebauen. 

Gegen Kaiſersfeld bemerkt Redner: Nicht Alles, 
was im bureaukratiſchen Staate geſchehe, ſei abſolut 
ſchlecht. Auf die Bemerkung v. Kaiſersfelds: Es 
ſei beſſer, Nichts zu thun, als etwas, was man fpäter 
bereuen könnte und wieder zurücknehmen müßte, ant⸗ 
wortet er mit einem altdeutſchen Sprichwort: Das 
Beſſere iſt der Feind des Guten. Gegen Dr. Fiſcher 
bemerkt er, derſelbe habe zwar geſagt, wie viel Getreide 
Tirol einführe, aber er habe vergeſſen zu ſagen, wie 
viel Vieh und Käſe es ausführe. Seine Rede fei über⸗ 
haupt eine beredte Vertheidigung des Grundertragska⸗ 
taſters und ein Verdammungsurtheil des Werthkataſters 
geweſen und der, welcher den Wertbkataſter dem ſta⸗ 
dilen Kataſter vorziehe, ſei ein Feind des Landes Ti⸗ 
rol. (21) Es habe ſich leider durch dieſe Debatte auch 
wieder der leidige rothe Faden durchgezogen, welcher 2 
durch alle dieſe Debatten ziehe, man habe dem Haufe 
die Berechtigung abgeſprochen, man habe ſich auf das 
kaiſerliche Reſcript vom 7. Februar 1861 berufen, habe 
aber dabei vergeſſen, daß der 26. Februar fpäter iſt 
als der 7. Februar. ()) Das Princip der Beſteuerung 
müſſe in allen Ländern gleich ſein, nur bei der Durch 
führung mögen die Länder gehört werden. Redner 
ſchließt mit feinem, bekannten Antrag. 

v. Grochols ki erklärt, feine Parteigenoſſen net: 
men an der Debatte über dieſen, obgleich von den Fi⸗ 
nanzminiſter eingebrachten Gegenſtand Theil, obne des; 
halb den in der Budgetberathung eingenommen“ 
Standpunct zu verlaſſen. Zur Sache ſelbſt über: 
gebend nennt er die in der öſterreichiſchen Monarchie 
beftehende Kataſtral⸗Grundberechnung falſch, irrig und 
ungerecht. Er tritt nicht für den Wertbkataſter in dis 
Schranken, er hält den P reentkatafter allein für gerecht. 
Inteceſſant ſei es übrigens geweſen, aus dem Vortrag. 
des Hrn. v. Hopfen zu erfehen, in welchem Geil: 
der Fnanzausſchuß den Gegenſtand aufgefaßt hat. 
Redner erklärt ſich ſodann gegen die Normalpreiſe vom 
Jahre 1824, weil die Preiſe dieſes Jahres eben keine 
Normalpreiſe waren. a 

Der Finanzaus ſchuß greife in die von der Regie⸗ 
rung erlaſſene Inſtruction zur Reviſion des Kataſters 
ein. Redner gibt das Ergebniß feiner Kritik des Aus⸗ 
ſchußantrags mit dem Satze, daß es hier offen auf eine 
Beibehaltung des Alten abgeſehen ſei, Millionen ſollen 
hinausgeworfen werden, um dieſelbe Ungleichheit, dies 
ſelbe Ungerechtigkeit, wie früher, aufrecht zu erhalten. 
Redner ſpricht ſich übrigens eben fo entſchieden, wie 
gegen den Aus ſchußentwurf, auch gegen den Regierungs⸗ 
entwurf aus, welcher das Gepräge der Haſt trage, mit 
der der Finanzm nifter in feiner Nachgiebigkeit gegen 
das Haus denſelben eingebracht habe und ſchließt ſich 
den Antrage v. Kaiſersfelds und den Zuſatzanträ⸗ 
geu Froſchauers an. Wollte man den zweitägigen 
Verhandlungen über dieſen Gegenſtand den Vorwurf 
machen, daß dieſelben lauter N:gationen und keine ein⸗ 
zige Affirmation zu Tage gefördert baben, ſo würde er 
antworten, ſie habe eben dieſe Affirmation zu Tage ge⸗ 

fördert, daß der Gegenſtand nicht ſpruchreif ſei, daß die 
Berbältniſſe in den einzelnen Ländern fo verſchleden 
ſind, daß man, will man nicht Unzufriedenbeit ſäen, 
die Landtage darüber befragen muß. Das iſt es auch, 
was den Antrag des Herrn v. Hopfen von dem Anz 
trage des Herrn v. Kaiſersfeld unterſcheidet. 

Redner ſpricht den Wunſch aus, es möge die Reichs⸗ 
raths ſeſſion geſchloſſen und die Landtage einberufen 
werden. Auch den Antrag Froſchauer's auf Siſti⸗ 
rung der Schätzungsoperalionen unterflügt er. Die Re: 
gierung könne zwar fragen, was fie dann mit den bes 
treffenden Beamten anfangen ſolle, die ſie bezahlen 
müſſe. Allein er antwortet: fie möge dieſelben bezahlen 
und die Arbeiten doch ſiſtiren, denn es fei beſſer, die 
Beamten werden dafür bezahlt, daß ſie nichts thun 
und ihre häusliche Muße genießen, als dafür, daß fie 
eine ſchlechte und ungerechte Arbeit liefern. Jedenfalls 
erſpare die Regierung dann Diäten und Reiſekoſten. 
Er unterfiüge den zweiten Antrag Frofbauer’s im 
Intereſſe ſeines Landes und in treuer Vertheidigung 
des von feinem Landtage gefaßten Beſchluſſes. (Bravo!) 


Schluß folgt.] 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 26. September. 


Aus Brünn, 24, Seplember, wird geſchrieben? 
Se. k. k. Apoſtoliae Majeſtät beglückten beute die 
Landes hauptſtadt Brünn mit Allerhöchſtihrem Beſuche. 
Die Stadt hatte ſich längs des Weges, den Se. Ma: 
jeſtät fuhren, festlich geschmückt. Pöllerſchüſſe fignalifirs 
ten die Ankunft des Monarchen, dem der durchlauch⸗ 
tigſte Erzherzog Carl Ferdinand zur Seite ſaß. Beru⸗ 
lune Landleute, die vorderfien mit Fähnden, folgten 
dem Zuge. Derſelbe hielt 5 dem Aufftelungeplage 
der Gemeindevertretung an, der Herr Bürgermeiſter 
trat an den Schlag und done Allerhöchſten 
Herrn und Kaifer mit folgender Anſpiache: 

Eu. k. k. „ der Vertretung der k. Landes⸗ 
ehrerbietigſten Dank dafür auszu- 
ſprechen, daß Eu. Majeſtät ihr dit Freude bereitet haben, 

Allerhöchſtdieſelben in unferer Mitte begrüßen zu dürfen. 
Seit Jahrhunderten hat die Stadt Brünn, In guten und 

böfen Tagen, bei Freude und Leid, das tief das Mage 

und warme Gefühl treuer Anhänglichkeit 2 = Aller 

Höhe Kaiſethaus an den Tag gelegt. Sie 5 dt fü 

glücklich, daſſelbe nun neuerlich Cu. Majeſtät mit dem 

innigſten Wunſche auszuſprechen, die weisen ene 

Eu. Majeſiät das große Werk der Neugeftallung ** 

reichs vollenden laſſen, der Stadt Brünn aber a er höͤchſt⸗ 

ihre Gnade und Zufriedenheit erhalten. 
Se. Majeſtät geruhten zu erwidern: 111 
Ich freue Mich, in der Mitte der Brünner — = 
zung zu fein. Die Stadt Brünn hat in guten umd öſen 

Tagen die glänzendſten Beweiſe ihrer Anbänglichleit und 

Treue für Mich und Mein Kaiſethaus gegeben. Ich lege 

auf dieſe Geſinnungen der Stad! Brünn einen um ſo 


erlaube ich mir, 
hauptſtadt Brünn den 


größeren Werth, als fie durch ihre Induſtrie⸗ und Han⸗ 
— eine der hervorragendſten Städte Meines 


Reich 

Se. Majeftät fliegen nun vom Wagen und gerub: 
ten das bewaffnete Bürgerkorps zu beſichtigen. Hier⸗ 
nach fuhren Allerböchſtdieſelben zum Palais Sr. kaiſ. 

obeit des Herrn Erzherzogs Carl Ferdinand, vor 
welchem eine Compagnie von Erzherzog Ludwig⸗Infan⸗ 
terie mit Fabne und mit der Muſik von Großfürfis 
Tbronſolger⸗ Infanterie als Ehrenwache aufgeft:t war. 
Se. Moſeſtät beſichtigten dieſe Truppe und ließen fie 
deſiliren und abrücken. Nun fand die Vorſtellung der 
vochwürdigen Geiſtlichkeit, der k. k. Milität⸗ und Civil⸗ 
Autoritäten und Gorporationen ſtatt. 

Einem neueren Bericht ddto. Brünn, 24. Sept., 
entnehmen wir Folgendes: Se. Majeſtät ertheilten 
nach der Vorſtellung den Behörden und Corporationen 
Audienzen, beſichtigten das Gymnaſialgebäude, die tech⸗ 
niſche Lehranſtalt mit der Ausſtellung der Webereiſchule 
und der Brünner Induſtrie, ſodann die Spielbergs 
und Augarten-⸗Anlagen, das Militär⸗Verpflegs⸗Etabliſſe⸗ 
ment und das Obrowitzer Militärſpital; allenthalben 
wurden Se. Maj ftät von dem Jubel der Bevölkerung 
begleitet. Nach dem Diner im Palais Sr. k. Hobeit 
des Herrn Erzberzogs Karl Ferdinand begaben Sich 
Se. Mojeſtät durch die glänzend beleuchteten Straßen 
unter den Hochrufen der Bevölkerung zur Wenerreiſe 
nach Klodrub um 7 Uhr Abends auf den Babnbo, 
wo ſich die Civil» und Militärautoritäten ehrfurchis voll 
verabſchiedeten. 

Man ſchreibt der „Preſſe“ aus Reichenau: Ihre 
Maj ſiät die Kaiſerin und die kaiſerlichen Kinder wer: 
den Reichenau am 27, oder W. d. verlaſſen. Wäh: 
rend Ibtrer Anweſenheit in Reichenau macht Ihre Mar 
jeſtät die Kaiſerin lange andauernde Promenaden auf 
der mit der Villa in Verbind ing ſtehenden Hammer— 
wieſe. Iſt Se. Majeſtät der Kaiſer bier anweſend, 
jo macht das Herrſcerpaar größere Fußpromenaden 
nach Hirſchwang u. ſ. w. In der jüngfien Zeit wurde 
seitens des Dr. Hofratb Fıfıber Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin auch ſchon ein kurzer Ritt geſtattet. Als Ans 
erkennung für die bei dem Kronprinzfeſte ſtattgefunde⸗ 
nen Loyalitätskundgebungen bat Se. Majeſtät der Kal⸗ 
fer den Reichenauer Honoratioren zahlreiche Befle zu 
einem Kaiſerſchießen geſpendet, welches geſtern begann 
und am Namensſeſte des Karfers forigeſetzt und ger 
ſchloſſen wird. Se. Majeſtät wollte die Schieß ſtälte 
ebenfalls beſuchen, wurde jedoch durch Regierungsge⸗ 
ſchäfte, denen der Kaıfer auf allen feinen Ausflügen 
ſowohl bier, wie in Neuberg und in Iſchl ſteis ob- 
liegt, verhindert, Am 30. d. fährt der Kaiſer nach 
Iſchl, wo, wie alljährlich, die Herbſtjagden auf Hoch⸗ 
wild dis zum 6. oder 7. October ſtatifi den werden. 
Die kaiſerlichen Kinder find bei vortrefflicher Geſund⸗ 
heit. Der Kronprinz ſpricht außer deutſch auch bereits 
ziemlich fertig franzoͤſiſch und ungariſch, und wird ſeit 
einigen Wochen auch in der böhmiſchen Sprache un⸗ 
terrichtet. . 

Se. k. Hobeit der Kronprinz von Sachſen hat 
auf der Reife nach Kladrub Prag paſſirt. . 

Ihre k. Hoheit die Frau Herzogin von Parma 
iſt mit Familie vorgeſtern von Frohsvorf hier ange⸗ 
kommen. 

Der k. ſachſiſche Staats miniſter Hr. v. Beuſt iſt 
nach Dresden zurückgekehrt. 

Der Juſtizminiſter Frhr. v. Pratobevera wird 
nächſtens von Enzersdorf bier eintreffen. 

Der „Boilſchafter“ ſchreibt: In den Berliner Blät— 
tern finden wir das Telecramm, daß ſich vorgeſtern 
F3 M. Gyulai erſckoſſen habe. In Wien war das 
Gerücht allerdings verbreitet, doch fehlt demſelben jede 
Bellätigung, und es iſt vollkommen unrichtig. 

In czechiſchen Abgeordnetenkteiſen cuculirt eine Des 
peſche, der zufolge Canonſcus Stulc in Prag vom 
Verbrechen der Aufwieglung freigeſprochen wäre. 

Die Naturſorſcher⸗Verſammlung in Carlsbad hal 
mit 118 Stim en beſchloſſen, ihre nächſte Verſamm⸗ 
lung 1863 in Statin abzuhalten. 114 Summen er: 
klärten ſic für Frankfurt. Zu Geſcäftsleuern wur 
den Dr. Dorn und Dr. Böhm erwählt. 

Der Fürſtbiſchof von Lavant, Martin Slomſek, 
iſt, wie ein Telegramm des „Val.“ meldet, am 24. d. 
Abends nach kaum 24ſtündiger Krankheit an Gedarm— 
lähmung geſtorben. 


Deutſchland. 


Dec preußiſche Staats⸗ Anzeiger vom 25. d. 
enthält eine Cabinelsordre, durch welche dem Finanz⸗ 
miniſter v. d. Heydt die nachgefuchte Entlaſſung er: 
theilt wird, vorbehaltlich jedoch der Leitung des Minie 
ſtetiums bis zur Ernennung eines Nachfolgers. Ueber 
die Perſon dieſes Nachfolgers iſt off cell noch nichts 
bekannt; die Nat.⸗Ztg. und die Voſſ. 31g. melden, 
daß die Unterhandlungen mit Herrn von Bodelſchwingd 
abgebrochen feien, mit dem Präfidenten von Witzleben 
aber noch fortdawerten 5 nach der Berl. B.⸗Zig. von 
beute Abend ſoll Herr von Witzleben bereus zum Fir 
nanzminiſter ernannt worden fein. — Nach der Kreuz: 
Zeitung ſoll die definitive Ernennung des Hrn. v. 
Bismarck erfolgen, ſobald die von Sr. kgl. Hohen 
dem Fürften von Hohenzollern nachgeſuchte Enthebung 
vom Vorſitz des Staats miniſteriums an Se. k. Hohen 
gelangt ſein wird. — Die Zeidler ſche Correſpondenz 
freut ſich, daß endlich en ſtarkes Minifterium einge: 
ſetzt worden, welches hoffentlich recht bald auch in die 
inneren Zuſtände Ordrung bringen werde. — Die 
Sternzeitung erfährt, daß die Geſetze, betreffend die 


ch ſcbleſiſche Gebirgseiſenbahn und die Bahn Berlin⸗Kü⸗ 


ſtrin, von Sr. Maj. dem Könige bereits vollzogen 
red und die Podliention derſelben eheſtens zu Sch 
en ſei. ang: 

Die Morgennummer der minifteriellen Sternzeitung 
vom 25. enthält einen langen Artikel Über die Bes 
ſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes, welcher mit ſolgendem 
Paſſus ſchueßt: „Wenn ungeachtet der klaren factiſchen 
Lage der Dinge und ungeachtet aller entſchiedenen 
Mahnungen das Haus dennoch beſchloſſen hat, was 


nicht ausgeführt werden kann und „was man gar 
nicht ausgeführt haben will“, fo wird das Haus ſich 
der Milverantwortlichkeit für die daraus erwachſenden 
Zuſtände Angeſichts des Landes nicht entſchlagen koͤn⸗ 
nen.“ Dieſe Worte ſind bezeichnend für die Stellung, 
welche das Miniſterium Bismarck⸗Schönhauſen zur 
Budgetfrage voraus ſichtlich einnehmen wird. 


Frankreich. 

aris, 23. September. Der Kaifer, welcher 
am 4. Oct. in St. Cloud eintreffen und bis zum 15., 
wo er nach Compiegne geht, dort bleiben wird, hal 
allen Miniſtern mit und ohne Portefeuille die Weiſung 
ertheilt, ſich vor dieſer Zeit in Paris einzufinden. Man 
ſchließt daraus, daß der Kaiſer in St. Cloud irgend⸗ 
welche Decrete von relativer Wichtigkeit, wahrſcheinlich 
die inneren Angelegenheiten betreffend, unterzeichnen 
wird. Näheres Über den Weg, welchen die Regierung 
hinſichtlich der Auflöſung oder Nichtauflöſung des ge 
ſetzgebenden Körpers und des Zeitpunkts der Neuwab⸗ 
len treffen wird, iſt nicht bekannt, und es iſt anzuneh— 
men, daß was der „Eſprit public“ und der „Conſtit.“ 
auch ſagen, im Cabinct noch kein definitiver Enſchluß 
gefaßt worden iſt. — Nach der von der Generalzoll 
admıniftration veröffentlichten vergleichenden Ueberſicht 
der Zollerträgniſſe in den erſten acht Monaten der letz— 
ten drei Jahre hat namentlich die Einfuhr von Flachs, 
Hanf, Wolle, Baumwoll, Kupfer, Zink, Schwefel 
und Steinkohlen abgenommen. Letzteres iſt ein Anzei⸗ 
hen der fortwährenden Stockung der Induſtrie. Zuge— 
nommen hat die Einfuhr von Maſchinen, Gußeisen, 
Stahl und Rothſeide. Was die Ausfuhr betrifft, fo 
bat die von drei Hauptausfuhrgegenfländen, welch! 
ſind: Modeartikel, feiner Porcellan und Tuche, beträcht⸗ 
uch abgenommen. So z. B. Modeartikel nur 2,115,675 
Fr. ſtalt 3,241,217 Fr. im Jahre 1860. — Von Cher⸗ 
bourg aus wurden fit dem 2. Februar nach Mexico 
13,000 Mann und 3800 Pferde befördert. Un fuge: 
nannten Verſtärkungsttuppen gingen vom 26. Juli dis 
16. Sept. 10,000 Mann mit 3500 Pferden ab, zu 
deren Transport 17 Fabrzeuge (8 Eimenſchiffe, 5 Fre⸗ 
gatten und 4 Transportſchiffc) verwendet warden. Du 
Zahl der franzöſiſchen Truppen in Mexico beträgt 45 
Tauſend Mann. 

Die geiſtlichen Uebungen der Prieſter der Diödceſe 
Paris wurden vorgeſtern zu St. Sulpice geſchloſſen. 
Bevor die Geiſtuchen ſich trennten, unterzeichneten fie 
eine Adreſſe an den Cardmalerzbiſchof, um feinen Er: 
k.ärungen zu Gunſten der weltlichen Macht des Pap⸗ 
ſtes beizutreten und gegen jede Gewaltthat wider 
Rom zu proteſtiren. Der Cardinal wird die Adrefle 
dem Papſte übermitteln. 

Der Kampf zwiſchen dem Conſtitutionnel und der 
France reip. zwiſchen Hrn. v. Perſigny und Hrn. v. 
Lagueronnete wird immer heftiger. Heute denuncirt 
der Co ſtitutionnel das „unter der Leitung eines ehren: 
werihen Senators ſtehende Journal“, daß es Frank⸗ 
reich zu einer Politik rathe, wie Gutzot fie in den zehn 
traurigen Jahren der Erniedrigung befolgt babe. Uebri⸗ 
ens gebt der Haß des Hrn, v. Perſigny ſo weit, daß 
dieſer den Präfecten geradezu unterſagt bat, die France 
zu halten, ſo daß mehrere derſelben ſich beeilten, dem 
gen, v. Lagueronneſe die ihnen zugehenden Freisgem: 
plare zutückzuſchicken. Nebenbei geſagt, iſt von einem 
demnächſtigen Wechſel in mehreren Präfeciuten die 
Rede. 

Vor feiner Abreiſe nach Turin hatte Herr v. Ni⸗ 
gra eine Unterredung mit Herrn Thouvenel und der: 
elde fol die tröſtlichen Verſicherungen des franzöſi⸗ 
chen Miniſters der auswärigen Angelegenheiten mu 
nach Tu in genommen haben. Gleichen Troſt ertheilte 
Hr. Thouvenel übrigens auch dem Baton Kıcajolı, 
welchen er seiner Hingebung für die Einheit Italiens 
verſicherte und dabei die Hoffnung aussprach, daß ſeine 
Anſichten triumphiren würden. „Und wenn dies nicht 
der Fall iſt, fragt“ Jemand, wird Hr. Thouvenel dann 
leine Eutlaſſung nehmen?“ — „Ich hade die Gema— 
wer des Hırın Thouvenel geſehen — erwiderte Rö ca: 
ol — wer jo prachiig wohnt, nimmt nie feine Enı: 
laſſung.“ Sie sehen, der ſchlaue Toscaner weiß, was 
er von der Hingebung eines kaiſerlicen Miniſters zu 
erwarten har! In kanem Falle wird, wie man bereits 
ichrieb, vor der Rückehr des Kaiſers aus Biarritz u⸗ 
gend ein Schrüt geſchehen, welcher der kalſerlichen Por 
luck maßgebend ſein könnte; doch erwartet man, daß 
zwiſchen dem 10. Dciober und Anfangs Nov mber der 
Monteur fein Schweigen brechen und irgend eine mehr 
oder minder präciſe Note veröff nilichen wird. 

Die piemonteſiſche Regierung fol in Frankreich 
(angeblich für die Natıonalgarıe) ſtarke Bestellungen 
jut Gewehtlieferungen gemacht haben. 

8 Schweiz. 

Laut einer Correſpondenz im „Bund“ hal die Ge: 
fangenna me Garibaldis im Velllin en große Aufree 
gung hervorgebracht, In Mordegno entſtand ein Zu: 
mult, und um ein Kleines wären Bürger und Mull 
handgemein geworden; größere und bedeutendere Aus⸗ 
orüche hielt jedoch die piemonteſiſche Sabelberrſchaft 
darnieder, welche aber nicht verhindern kann, daß bald 
ein „Viva Garibaldi!“ bald ein „Morte a Ratazzi!* 
an den Mauern erſcheint. Unter ſolchen Umfläuden 
hat ſich die ſchon fruher vorhandene Kluft zwiſchen 
den Bewohnern des Veltlin, den Lombarden und den 
Piemonteſen nur erweitert, fo daß eine innige Were 
brüderung noch lange zu den frommen Wünſchen ger 
hören wird. Noch größer als der Piemontenhaß iſt der 
Franzoſenhaß. 2 

Spanien. 

Der Königin Iſabella von Spanien find zu 
Sevilla und in anderen Städten, welche fie auf ihrer 
Reife berührt hat, große Ovationen bereitet worden, 
alles auf Veranlaſfung der bekannten Anſprache Na 
poleons an den ſpaniſchen Geſandten in Paris. 

Der Gonjlitutionnel vom 19. Sept. dementit dis 
Nachricht, daß der Infant Don Juan ſich durch 
feinen Secretär Lazar auf der ſpaniſchen Geſandiſchaft 


in Paris nach Ort und Stunde hat erkundigen laſſen, 
wo er mit ſeinem Gefolge auf ſpaniſchem Boden er⸗ 
ſcheinen und der Verfaſſung, ſowie der Königin den 
Eid der Treue leiſten könne. Weder dem Prinzen 
noch feinem Secretär falle es ein, auch wenn erſterer 
zur Anerkennung der Königin Iſabella entſchloſſen 
wäre, ſich in einem fo ungeeigneten Augenblicke nach 


Spanien zu begeben. 
8 Portugal. 

„Die portugieſiſchen Blätter beſtätigen die telegrar 
phiſche Nachridt von einer Militärrevolte in Braga, 
ibeilen aber über Grund und Verlauf derſelben nichts 
Näheres mit. Indeſſen ſcheint aus einer Proclamation 
des Königs Dom Luis hervorzugehen, daß es ſich um 
verfaſſungsfeindliche Projecte handelte. Der König er⸗ 
klärt, wahrſcheinlich als Antwort auf die von den Räs 
delsfübrern der Revolte geführte Sprache, fein Name 
ſei m ßbraucht worden und er betrachte die Aufrecht⸗ 
haltung des Grundgeſetzes als die feſteſte Stütze ſeines 
Thrones. 


Italien. 

„La France“ ſchreibt: Die Subſcription zur Deck⸗ 
ung der Raeiſekoſten des Chirurgen Dr. Partridge 
in London hat bis jetzt 596 Pf. St. eingebracht. Man 
glaubt in London, daß die Mifjion des Hrn. Partridge 
(den Garibaldi zu kuriren) ein Vorwand, und daß er 
ein pol tiſcher Agent iſt. 

Das engliſche Parlamentsmitglied Mr. P. A. Ta y⸗ 
lor, der mit dem berühmten Chirurgen Mr. Partridge 
nach Spezzia gereift iſt, ſchreibt vom 17. Sept., daß 
Garibaldi's Aufenthalt zu kaſernenartig ſei, um irgend 
etwas wie Comfort im engliſchen Sinne des Wortes 
möglich zu machen; aber ein Soldat wie Garibaldi 
üble es kaum, und wenn er es fühle, fo beachte er es 
nicht. Es fei ſehr untlug von der Regierung, daß fie 
aus Allem, was Garibaldi betrifft, ein Geheimniß zu 
machen ſuche. Im Süden und namentlich in Sicilien 
laude man in Folge davon, obgleich ſehr irrigerweiſe, 
‚aß der Held abſichtlich vernadiäffigt werde. 

Aus Genua, 18. Sept., wird der „A. A. 3.“ ge⸗ 
cheieben: Unter den garibaldiniſchen Gefangenen, wel⸗ 
de am 14. o. hier ankamen, befinden ſich zwei Frauen⸗ 
zimmer in Männerkleidung. Die eine iſt die Frau eis 
nes ehemaligen garibaldiniſchen Corporals, die andere 
aber eine Gräfin. Beide wurden, mit den Jünglingen 
die das achtzehnte Jahr noch nicht erreicht hatten, in 
Freiheit geſetzt, und von der politiſchen Behörde mit 
den nöthigen Mitteln zur Heimreise verſehen. — Das 
„Movimento“ veröffentlicht eine Liſte von 66 garibal⸗ 
diniſchen Officieren, die im Fort Ratti di Monte ges 
fangen ſitzen. Ihre Anzahl iſt aber weit beträchtlicher 
als der ihnen angewieſene Raum Bewegung darzuvie⸗ 
ten geeignet iſt, da fie nicht einmal auf den Baſteien 
Luft ſchöpfen dürfen. Man befürchtet daher mit Recht 
das Einreißen gefährlicher Krankheiten. In Betreff 
der Koſt fiebt die Sache noch ſchlimmer. Fleiſch hat⸗ 
ten ſie erſt einmal, Reis bekommen ſie in der Suppe, 
die aber ſo ſchlecht iſt, daß man ſie kaum hinunter⸗ 
bringt. Die Marketender dieſes Forts haben außer⸗ 
dem keine Vorrätbe, fo daß die Gefangenen auch noch 
Hunger leiden müſſen. Wir möchten nun, ſchreibt das 
„Movimento“ weiter, die Regierung fragen, ob auch 
die entlaſſenen Officiere, die in den Forts Sperone, 
Begatto und S. Benigno eingeſperrt ſind, gleichfalls 
die nöthigſten Lebensbedurfniſſe entbehren müſſen. Seit 
ſie ihre Entlaͤſſung genommen, lebten fie von dem ih⸗ 
rigen, und mehrere von ihnen, die kein Vermögen be⸗ 
ſitzen, mußten in letzterer Zeit für wenig Geld die 
werthvollſten Gegenflände veräußern, nur um fi Brod 
und Kaſe verſchaffen zu können. 

Im Königreich Neapel ſchießen von Neuem die 
ſogenannten Briganten wie Pilze aus der Erde hervor 
und General Lamarmora hat alle Händ« voll zu thun. 
Die Piemonteſen waten faſt ſchon zwei Jahre bis an 
die Kröcdel im Blute der Neapolitaner, allein fie find 
noch immer auf demſelben Punkte, ſie lagern nur in 
dem Lande, wo alle Parteien zu finden ſind, nur keine 
Piemonteſiſche, und um zum Gehäſſegen das Läcgerliche 
zu fügen, hat General Lamarmota die Stempelung 
des Brotes vorgeſchrieben. Was dies zu bedeuten 
bat, iſt ſchwer zu etrathen, aber alle Briefe aus Nea⸗ 
pel melden die Thatſache, daß derjenige, dei welchem 
ungeſtempeltes Brot gefunden wird, als „Brigante“ 
behandelt werden ſoll. 

Der „N. P. 3.“ wird aus Neapel unterm 156. d. 
geſchrieben: Das glänzende Fiasco in der römiſchen 
Frage und dazu die Strenge, mu der die Miluärherr⸗ 
ıhaft neuerdings gehandhabt wird, haben die liberale 
Partei jetzt endlich dahm gebracht, bereitwillig den 
Bourboniſten die Hand zum Stutz der Regierung zu 
reihen. „Rom oder Franz II.“ iſt des neue, von beie 
den angenommene traveſturte Garibaldiniſche Lojungs 
wort, mit dem auf Sicilten bereitö einige ziemlich dro⸗ 
hende Demonſtrationen jene geſetzt wurden. Eine 
in Palermo verbreitete Bourdonuche Proclamation, 
wel te eine beſondere Melifhe Verfaſſung unter engli⸗ 
ſcher Garantie verspricht, traf die Gemütber gehörig 
vorbereitet und machte igen unerwartet günſtigen Eins 
druck. Die Sicilianer erklärten dem Statthalter offen, 
daß fie ſich . in der Voraus ſetzung eines eini⸗ 
gen Zıaliend g e Volksabſtimmung nicht mehr für 
ebunden bieten. Die Aufregung iſt jo groß, daß der 
General Brignone es mit den 20,000 ihm zur Ver⸗ 
ſügung ſtehenden Soldaten nicht einmal wagt, gegen 
die bäufigen antipiemonteſiſchen Demonſtrationen ein⸗ 
zuſc reiten. Die Nationalgarde drobt, bei einem der⸗ 
rn Verſuch ſich ſofort auf die Seite des Volkes 
4 105 en. Neue Truppenverſtärkungen, die meiſt aus 
8 alabrien herübergeſchickt werden, ſollen jetzt die wi⸗ 
erſpenſtige Inſel zum Gehorſam bringen. Ein von 
Aſpromonte kommendes Bataillon wurde in Trapani 
mu Steinwürfen empfangen, und mußte ſchnell die 
Stadt wieder verlaffen. Inzwiſchen ſcheint auch auf 
dem Feſtlande die Bevölkerung eine entſchiedenere 
Stellung einnehmen zu wollen. 
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des nicht nachweisbaten Deſieits fol nicht die Summe don 
50,000 Thlr. Th 

In Hannover feierte am 8. d. M. ein Fräulein Henr ' 
Markſadt ihren 102. Geburtstag. ‘ * 

** Der auch hier bekannte Menageriebefiger Ch. Renz iſt 
jüngſt auf der Reiſe nach dem Bremer Brain in Wege⸗ 
ſack plötzlich geſtorben. Er war ein Bruder des berühmten Kunſt⸗ 
reiterdirectors Renz und Vater der oftgenannten Kunſtreiterin 
Kälhchen Renz⸗Godefroy. 

Auf dem Umwe ze über Indien iſt in London die Nach⸗ 
richt eingetroffen, daß die Frau Livingfone's, des berühmten 
aftikaniſchen Reiſenden, geſtorben if, Sie war mit ihm am 
Zambeſi zuſammengetroffen. eben als er von feiner Expedition 
nach dem Nyaſſa⸗See zurückkehrte. Dort blieben fie drei Monate 
zuſammen. Den erden Fiederanfall überſtand fie glücklich, dem 
zweiten erlag fie trotz aller Pflege und angewandten Mittel. Sie 
ſtarb am 27. April. 


und verbrannt worden. Die Sache der Montenegti⸗ 
ner war übrigens ſeit der Einnahme von Rieka verlo⸗ 
ten. Nikſich iſt von Achmet Paſcha bedeutend beſe⸗ 
ſtigt und der reichlich approviſionirte Platz iſt dadurch 
noch wichtiger geworden. Die ganze Herzegowina iſt 
vollkommen beruhigt. Der Urheber des Attentates auf 
den Fürſten iſt ein gewiſſer Radowich. Fürſt Niko⸗ 
laus hatte deſſen Vater in Rieka hängen laſſen. Der 
Meuchler iſt entflohen. Der gaͤnzliche Mangel an Faſ⸗ 
fung, den der Fürſt bei dicfer Gelegenheit bekundete, 
hat ihm ſeinen letzten Anhänger entfremdet. In 
Lovcie ſieht er den Entſchließungen der hohen Pforte 


entgegen. 
„ALrſien. 

Seit die Commiſſäre der Verbündeten Kanton 
verlaſſen haben, ſchreibt ein Engländer aus China 
vom 25. Juli, iſt die kaiſerlich chineſiſche Regierung 
ungenirt und läßt ihren alten grauſamen Inſtincten 
wieder freien Lauf. Man ſieht auf dem Hinrichtungs⸗ 
plage wieder das Kreuz, an dem die Delinquenten 
langſam in Stücke gehauen oder lebendig ausgeweidel 
werden. Es ſei abſcheulich, fährt der Briefſteller fort, 
daß die engliſche Regierung ſich trotzdem mit den Kai: 
ſerlichen gegen die Taipings verbünde. Nach der Army 
and Navy Gazette haben ſich viele Engländer an Gar 
pıtän Osborne um Aufnahme in das kaiſerlich chine⸗ 
ſiſche Heer gewandt. Gapıtän Osborne hatte noch keine 
Vollmacht, Europäer in den chineſiſchen Landdienſt zu 
werden, aber mehrere thatenluſtige oder beutefüchtige 
Leute find auf eigene Fauſt nach China gereiſ't, in der 
Hoffnung, gegen die Taipings verwendet zu werden. 

Ein Brief aus Hongkong vom 26. Juli mel» 
det, daß die Inſurgenten die Umgegend von Shanghai 
ganzlich verlaſſen haben. Die Kaiſerlichen verſammelten 
ſich um Nanking, das die Rebellen mit beträchtlichen 
Streitkräften beſetzt hatten. Man glaubt nicht, daß die 
Kaiſerlichen die Stadt mit den ihnen zu Gebote fie: 
henden Mitteln nehmen würden. 

Der „Temps“ hat Privatnachrichten ans Japan 
erhalten, wonach eine Revolution daſelbſt bevorſteht. 
In Peddo war ein außerorbentlicher Commiſſär des 
Kaiſers mit dem Auftrag angekommen, dem Taikun 
ſeine Pflichten gegen ſeinen Souveran ins Gedachtniß 
zu rufen und die Regierung zu organiſiren. Die mäch⸗ 
tgften der feudalen Fürſten des Kaiſerreichs hatten 
ſich nach Myoko, der Hauptſtadt, begeben, in deren 
Nähe mehrere von ihnen bereitd anſehnliche Streit⸗ 
krafte zuſammengezogen batten. dem Mpako herrſchte 
außrordentliche Aufregung unter In Volk und Adel, 
die ſich beide laut für den Kaifer erklärten. 


Amerika. 

Aus Buenos-Apres wird vom 14. Auguſt ges 
meldet, daß die Frage wegen der Bundeshaupſtadi 
noch nicht gelöft ſei, daß aber wahrſcheinlich die Wahl 
ſich auf Buenos⸗Ayres firiren werde. Dagegen ſtößt 
das von Mitre ausgegangene Project, die ganze Pro- 
vinz Buenos⸗Ayres zu einem neuen Bundes diſtrict zu 
erklären, auf einen größeren Widerſtand, und droht 
der Popular tät des Präſidenten ſchädlich zu werden. 
In Corrientes haben Unruhen ſtaltgehabt, die indeß 
keine politiſche Urſache hatten und ſchnell unterdrückt 
worden find. 


Aus Neapel, 20. Sept., ſchreibt man: Die Ber 
baftungen der Camorriſten dauern fort; man bat be⸗ 
meikt, daß die meiſten von ihnen Schmuggler waren; 
denn die Einkünfte der neapolitaniſchen Zollämter ha⸗ 
ben ſich jetzt verdoppelt. In der Capitanata find die 
Banden jetzt zahlreicher als je. 

Der Communalrath von Neapel hat in ſeiner 
Sitzung vom 17. d. M. beſchloſſen, die Summe von 
20.000 Fred, zu einem Hochzeitsgeſchenke für die 
Prinzeſſin Pia auszuwerfen und eine Commiſſion mit 
dem Ankaufe und der Ueberbringung desſelben beauf⸗ 
tragt. 

Der Ritter Monale iſt auf befondered Verlan⸗ 
gen des Generals Brignone als außerordentlicher Ci⸗ 
vilcommiſſar nach Palermo geſchickt worden. Seine 
Ernennung, welche eine Theilung der bisher in einer 
Hand vereinigten Civil⸗ und Militärgewalt mit ſich 
bringt, iſt als eine Milderung des Belagerungszuſtan⸗ 
des anzuſehen. 

Ueber die auf 14 Millionen Francs geſchätzte Hin⸗ 
terlaſſenſchaft des in Neapel verſtorbenen Marcheſe del 
Vaſto iſt von den als Erben auftretenden Fürſten 
Dora Pamfili und von Avellino, ſowie vom Herzoge 
von Santarpino noch vor der Beerdigung des Verſtor⸗ 
benen ſchon der Prozeß eingeleitet worden. 

Aus Rom, 18. Sept., wird der „K. Z.“ geſchrie⸗ 
ben: Die päpſtliche Fahne erſchien beute im Zrauerflor 
zur Erinnerung, daß wiederum ein Jahr verfloß feit 
ihrer Niederlage bei Caſtelſidardo. In der Kirche San 
Carlo al Corſo fand für die dort gefallenen Streiter 
ein feierliches Todtenamt flatt, bei dem alle höheren Gis 
vil⸗ und Militär⸗Beamten vertreten oder perſönlich ge: 
genwärtig waren, außerdem aber auch g nz Rom, fo 
weit es noch gut päpſtlich gefinnt iſt. Ich ging ſchon 
früh hin, konnte aber nur eben zur Thür der Kirche 
eindringen, den ragenden Katafalk mit den Hunderten 
brennender Kerzen zu ſehen und die Trauermuſik zu 
bören, die von tief ergreifender Wirkung war. Die 
Einladung zu der Feier war officiell; vom franzöſiſchen 
Militär ſah ich Niemanden. Vor einem Jahre veran⸗ 
laßte das nämliche Todtenamt eine Demonſtration mit 
faſt zahlloſen Cartellen und Inſchriften auf den Wän⸗ 
den der Kirche wider die Sieger bei Caſtelfidardo. Sie 
waren lateiniſch, italieniſch und franzöſiſch, damit ſie ja 
Jedermann verſtändlich wären, und ſprachen viel von 
Schurkerei und Verrath. Man weiß, es hat in Paris 
mißfallen, und die Wirkung des damaligen Mißfallens 
zeigte ſich heute in ſehr entſchiedener Weiſe — keine 
einzige Infirift, den frommen Spruch am Katafalk 
ausgenommen, war innerbalb und außerhalb der Kirche 
zu ſehen. Der heilige Vater celebrute in der eigenen 
Capelle für das Seelenbeil der Gefallenen eine heilige 
Meſſe. Die Stadtbebörde hat bekannt gemacht, es 
würde nächſtens ein franzöſiſches Regiment eintreffen. 
In St. Calixtus werden Baracken für die Cavallerie 
errichtet. 2 

Der Erzbiſchof von Chambery, Cardinal Billiet, 
iſt in Rom eingrtroffen, um im nä pſten Conſiſtorium 
aus den Händen des beil. Vaters den Hut zu neh⸗ 
men. Es iſt auf den 22. d. feſtgeſetzt. 

König Ludwig von Baiern wird feinen diesma— 
ligen Beſuch in Rom länger als ſonſt ausdehnen. 


Krakauer Cours am 20 Sept Meue Silbet⸗Rubel Agio 
(. p. 109%, verlangt, J. p. 108 gez. — Poln. Banknoten für dr. 
öfter. Währung fl. poln. 367 verlangt, 361 bezahlt. — Preuß 
Courant für 150 A. öſterr. Währung Thaler 81 verlungt 80 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. österr. Wahr. 123% vers 
langt, 122%, bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.39 vet angt, 
fl. 10.15 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.06 verlangt, 9.63 
bezahlt. — Vollwichtige bolländiſche Dufaten fl. 5.92 verlangt, 
5.54 Bi blt. — Vollwichtige österr. Rand» Dufaten fl. 8.— vers 
langt, 5.98 bezahlt. — Pein. Pfandbriefe nebſ lauf. Goup- 
f. p. 101%, verl., 100 % bezahlt. — Galtz. Pfandbriefe nebſt l. 
Coupons in öfterr. Währung 82%, perl, 81 ½ bezahlt. — Gas 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Gonvent.⸗Münz. 
fl. 86 verlangt, 85 ½ bezahlt. — GrundentiafungssObligatior 
nen in öſterr. Währ. fl. 74¼ verl., 73%, bezahlt. — onals 
1 — a ein 2 82¼ verlangt, 

ahlt. — Actien a ohne Coupons 
3 fl. öſtert. Währung 229 verl.,, 227 bezahlt. 
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nee ee 
Local⸗ und Provinztal⸗Nachrichten. 
Krakau, 27. September. 

* Der ſchöne Thurm der Dominikaner⸗Kirche zu Podkamie⸗ 
nie if jetzt, wie dem „Czas“ geſchrieben wird, auf Bemühen des 
Briors P. Dalmatius Uftyjewicz neuerdings reſtaurirt worden. 
Der Congregation if unlängſ eine neue Ehre erwachſen von 
Seiten des h. Vaters Bius IX., der in Berückſchtigung der 
Verdienfte des bekannten Schrifiſtellers P. Sadel Bar gez ihn 
durch eigenhändiges Schreiden vom 18. Juli d. J. zur Würde 
eines Doctor s. theol. erhoben. 

Vom 4. auf den 5. September Nachts iſt in Seredne, 
Stryjer Kreiſes, Feuer ausgebrochen, wobei die Wohn⸗ und 
Wiribſchaftsgebäude des Andreas S. ſammt der ganzen Fech 
jung, dann die ganze Fechſung feines Nachbarn Ivan C. zu 
Grunde gingen. Die Urſache des Feuers iſt bisher nicht eruitt 
worden. 

»In Przemysl wurde am 21. d. ein blutiger Leichnam 
am linken Ufer des Sanflußes in der Vorſtadt Zasanie gefun⸗ 
den und es gelang der Gendarmerie zu eruiren, daß ein Rauf⸗ 
erceß in einem Wirtobauſe ſtaugefunden babe, und es wurden 


Neueſte Nachrichten. 

Aus Kladrub, 2. September, wird gemeldet: 
Se. Majeſtät der Kaifer ſind geſtern Abends in Schloß 
Kladrub vom Kommandirenden General Graf Clam⸗ 
Gallas, von Sr. Exzellenz dem Stattbalterei-Präſi⸗ 
denten Frbrn. v. Kellersperg, dem Kreisdauptmann v. 
Cbrudim und dem Bezirksvorſteher in Pielouc ehr⸗ 
furchtsvoll empfangen worden. Die zablreich verfams 
melte Bevölkerung bereitete Sr. Maj ſtät den herzlich⸗ 
ten Empfang. Heut: erſtes Manöver. Auf der Reiſe 
find Se. Majeſtät in Wildenſchwert, Brandeis, Cho⸗ 
czen, dohenmautb, Uberske von der zahlreich verſan mel⸗ 
zen Volksmenge und den Stadtrepräſentanzen feierlich 
begrüßt worden. In Pardubitz wo ſich eine beſondere 
große Menſchenmenge verfommelt hatte, ließ der Män⸗ 
nergeſangverein eine Volkshymne ertönen, der Büger⸗ 
meiſter an der Spitze der Stadtverordneten wurde von 
Sr. Majeſtät angeſprochen. Am 25. auf der Fahrt 
ins Lager war in Elbeteinitz die Stadtrepräſentanz, die 
Geiſtlichkeit, die Schuljugend, die Zünfte mit Fab⸗ 
nen und beinahe die ganze Bevölkerung verſammelt 
und die Stadt geſchmückt. Zwiſchen ihr und dem La⸗ 
gerplatz waren zwei Triumphpforten errichtet. 

Wie aus Wien vom 26. d. M. berichtet wird, iſt 
Kallab des Verbrechens des Mißbrauchs der 
Amtsgewalt für ſchuldig erkannt worden. Der 
Staatsanwalt beantragt 10 Jahre ſchweren Kerker, 
der Vertreter des Poſtärars beanſprucht nebſt der bes 
reits zugeftandenen Summe noch 10.000 fl. als Erſatz 
für Marken. Der Vertheidiger will dieſe Anſprüche 
nicht zuerkennen und beantragt 1—5 Jahre ſchweren 
Kerker. Die Publicirung des Strafuriheils wurde heute 
erwartet. a 

Die 2Iſte Verſammlung der deutfhın Philos 
logen, Schulmänner und Orientaliſten in Augs⸗ 
vurg wurde am 24. d. eröffnet. Oeſterreich war 
dur Halder, k. k. Schulrath aus Innsbruck und 
Prof. Dr. Jülg aus Krakau vertreten, 


gibt ſich, daß die Rinderpeſt im unterſtebenden Verwaltungoge⸗ 
biete gegenwärtig in 39 Ortſchaften berrſcht, von denen 2 


und 777 Wirtoſchasteböfen bei einem Wiehſtande von 73 170 
Stücken 4455 Rinder befallen; von denen 1 79 genaſen, 2917 
umftanben, 257 suchende erschlagen wurden und 232 in ferne- 


. ————————F—F—F—F—F—ß———— 
Handels und VBorſen⸗ Nachrichten. 

Breslau, 23 September. Die deutigen Preiſe And (für eı- 
nen preußiſchen Scheffel d. 1. über 14 Garnez in Pr. Silber 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio): 


beſter mittler. ſchlecht. 

Weißer Weizen 82 — 84 78 74 — 76 
Gelber „ 1 

. . . 58 — 59 57 52 — 55 


Turin, W. September. Rattazzi hat mit dem 
Prinzen Napoleon eine lange Unterredung gehabt, wel⸗ 
cher litztere auch die anderen Miniſter empfing. 

New⸗ Jork, 13. September. Die Conſöderirten 
find in Greencaltie in Pennſylvanien angekommen. 
Diefelben rekrutiren in Marpland. Bei Cincinnati wird 


Roggen 8 eine Schlacht erwartet. 


Berki...:.2..% 


Ed ee Nach Berichten aus Montevideo vom 16. Au fer — . . 3 2 — 20 N ioni 
. Aus en an „ EBEN ew⸗Pork, 16. September. Die Unioniften 
An den Grenzen des päpſtlichen Gebietes fallen guſt hat der Senat von Uruguay die Convention rbſen. 8 42 54 3% 45 — 48 foccuputen Hagerflown in Maryland. Es geht das 


Nübfen (für 150 Pfd. brutto) 233 — 223 — 210 
nn “is S 0 4 & Die heutigen Durcſch 
Tarnöw, 24. September. en Durchſchnitts. 
preife waren (in fl. öſterreich. Wäbrung): Ein Metzen Wei. 
zen 4.37 — Roggen 2.77 — Gerſte 2 20 — Haſer 1.15 — 
Erbſen 3.20 — Bohnen 2.50 — Huſe 215 — Buchweizen 
2.— — Kukututz—.— — Erdäpfel —.80 — 1 Klaſter hartes 
Holz 9.50 — weiches 7.25 — Futterklee 1.35 — Der Zeniner 
Heu 1.30 — Ein Zentner Stroh —.70. 

Nzeszöw, 24. September. Die beullgen Durchſchnittspreiſe 
waren in öſterreich. Währung: Ein Mezen Weizen: 3 95 
— Korn 2.45 — Gerſie 1.97½ — Bi 1.12 — Erbſen 2 50 
— Bohnen 2.— — Hirſe 2.— — zuchweizen 2.— — Au: 
kuruz —.— Erdäpfel — 80 — Eine Klaſter hartes Holz 
7.80 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.40 — Ein Zent- 
ner Strob —.80. . 

Bochnia, 25. Sepimbr. Die heutigen Durchſa, nittspreiſe wa ⸗ 
ten (in fl. öfter, Wäbr.): Em Metzen, Weizen 4.50 — Rog- 
en 2.63 — Gerſte 2.25 — Hafer 1.75 — Erbſen —.— 

ohnen —.— — Huſe—.— — Buchweizen —.— — Kukurutz 
—.— — Erdäpfel 1.20 — 1 Klaſter hartes Holz 10.— — weı- 
ches eh er —— — ] Zentner Heu 1.50 — 1 Zeni⸗ 
ner Strob —.—. 

Biaka, 25 Septmbr. Marktpretſe in öſterr. Währ.: Ein 
MI Metzen Weizen 4.78 — Roggen 3.02 — Gerſte 257 — Ha ⸗ 

ſer 1.44 — Kuturutz — — — Erdäpfel —.— — Eine Klaſter 
Eu Hen —.— — weiches —.— — Ein Zentner Heu 1.— 
Stroh 1.14. 

Berlin, 25. September. Freiw.-Anl. 102½. — Sperz. Met 
56½— Wien 70. — 185 4ler-Loſe 72. — Nation. -Anlehen 
66 /. — Staatsbahn 126. — Credit⸗Actien 86 ½. — Böhmi⸗ 
ſche Weſtbahn 67 ½. 

Frankfurt, 23. September. Fperz Met 54 /. — Anleihe 
vom Jahre 1859 74½ — Wien 94. — Panfactien 740, — 
1554er-Rofe 70¼. — National-Anl. 64¼. — Staatsb. 221. — 
Kredit⸗Alt. 200, — 86ttersfofe 72% 

1 N br September, Kiedit⸗Aktien 85, — National, 
Anlehen 7. Feſt. 

Paris, 25. September. Schlußkurſe: verz. Rente 69.18. — 
4½peic. 0.50. — Staatsbabn 475. — Credit. Mobiler 1047. 
— Lombarden 610. — Piemonteſiſche Rente 71.50. 

Conſols mit 93% gemeldet. Wenig I. a, 

London, 25. Sept. Gonjols (Schluß) 93%. — Lombard. 
3%. — Silber 61¼. i 

Amſterdam, 25. September. Dort verzinelie Tau, ,. — 
Spercent. Metall. 521%,,. — 2 ½perc. Metall. 27%. — Natio- 
nal⸗Anleben 61%. — Wien 91 


beſtändig Grenzverletzungen von beiden Seiten vor, 
fie führen zu Gonflcten und Verhandlungen, die nur 
durch die Dazwiſchenkunft des franzöſiſchen Militärs 
ausgeglichen werden können. 


Rußland. 

Der „A. Pr. 3.“ wird aus Warſchau, 22. Sep⸗ 
tember, geſchrieben: In Folge der weiteren Enwicklung 
des Juden⸗Emancipationsgeſetzes iſt allen Iſracliten ges 
ſtattet, von jetzt an auch Regierungsgüter (Domainen) 
zu pachten, ſowie Stempel ⸗ Distributionen zu überneh⸗ 
men. — Wie ſehr die Nachrichten über Verhaftungen 
übertrieben worden find, beweiſt eine amtliche Nach⸗ 
weiſung, welche von dem, auf Befehl des Großfürſten 5 
zur Reviſion der Gefängniſſe niedergeſetzten, aus Staats⸗ 
und Stadträthen beſtehenden Comic, veröffentlicht 
wird, wonach vom 1. Januar bis 20. Juli d. J. im 
Ganzen wegen polizeilicher Vergehen, als Dieberei, 
Schlägerei, Bettelei, Herumtreibens ꝛc. 11.237 Perſo⸗ 
nen, und wegen politiſcher Vergehen in dieſer Zeit im 
Ganzen 3596 Perſonen zu Haft gebracht worden 
ſind. Letztere wurden meiſtens veri.aftet, weil fie, der 
während des Kriegszuſtandes erlaſſenen Veroldnung 
zuwider, des Nachts obne brenne de Laternen ausge: 

N fi nach Feſiſtelung ihrer Iden⸗ 
gangen waren, aber mei | igelaffen 
tität nach einigen Stunden wieder freig . 

Der „Schl. Zig.“ wird geſchrieben: Biel Auffeben 
erregt hier eine Art neuer Zeitſchrift, die geſtern BR 
bekannt wurde, und offenbar unter dem ne hr 
Regierung erſcheint. Es iſt eine Art officieller — 
deradalſch, der den Titel „Kommunaly“ d. h. „, 5 
meinpläge” angenommen hat und hieſige Zuſtände mi 
großer Bitterkeit, aber treffender Wahrheit geißelt. 
Komiſch iſt es zu hören, wie ganz ernſthafte Leute 
verſichern, Wielopolski ſchreide das Blatt ſelbſt. Aller⸗ 
dings vertritt es ganz die Wielopolskiſche Politik gegen 
die Kannegießerpoliik der ungeheueren Majorität feir 
ner Feinde und Neider; aber lächerlich iſt es zu glau⸗ 
einen ſolchen humoriſtiſchen Seitenſprung zu erlauben. 
Ich möchte viel eher auf den bekannten Feuilleton iſten 
des „Dzienn. Powſz.“, Herrn Miniſzewski ſchließen. 
So weit dieſes Blatt über innere Poluik ſich aus läßt 
kann man ihm nur beiſtimmen. ' 

urfei. 


eber die Vorgänge, welche in den letzten Ta 
des Ausuf in Montenegro ſtattgefunden — > 
fährt das „Journal de Conſtantinople“ nachträglich: 
Als Getinje bedroht war, begab ſich der Fürſt mit ei⸗ 
ner handvoll Leute auf die Höhen des Dorfes Lovcie, 
das in der Nähe der Grenze nicht weit von Cattaro 
liegt. Cetinje iſt bekanntlich nur ſchwach vertheidigt 


Gerücht, es hätte beute eine Schlacht bei Scharfsburg 
in der Nähe des Potomac ſtattgefunden. Die Umo⸗ 
niſten feinen in Harpers⸗Ferty eingeſchloſſen zu fein; 
man glaubt, ſie würden gezwungen, ſich zu ergeben. 
New⸗Yorker Journale melden aus Veracruz den Bruch 
des Cabineis mit Juarez. Doblado wurde entlaſſen. 
Sonblas und Manzanillo haben ſich für Intervention 
aus geſprocſen. Spaniſche Circulare wurden verthellt, 
welche auffordern, die Herzogin von Montpenſier auf 
den Thron zu berufen. 

Levantiniſche Poſt. (Mittelſt des Lloyddam⸗ 
pfers „Bombay“ am 25. d. M. in Trieſt einget offen.) 
Conſtantinopel, 19. September. Die Einlöſung der 
Kaimes wurde an 12, vollendet. Vom 13. an nahm 
die Staatskaſſe die Barzablungen wieder auf; nur die 
Zollverwaltung erhebt die Gebühren nach den bisheti⸗ 
gen Vorſchriften. Die ſerbiſche Convent on wird näch⸗ 
ſtens ſancuomtt werden, nachdem der letzte Artikel auf 
Wunſch des Su.tand unbedeutend abgeändert wurde. 
Die biefige engliſche „Revue“ ſchlägt eine Weltausſtel⸗ 
zung in Conſtantinopel für das Jahr 1864 vor. — 
Smyrna, 19, September, Die Station Epheſus auf 
ver Aldin⸗Eiſendahn wurde eröffnet. — Atben, 19. 
Septemder. Die Kammern werden für einen Monat 
vertagt, nicht aufgelöst. d 

Athen, 23. Sepiember. (Ueber Paris.) Den bei 
der Aff ire von Nauplia compromittirten Soldaten, 
welche in's Ausland geflüchtet find, wurde Amneſtie 
ertheilt. 

Ueberlandpoſt. (Mit dem Llopddampfer „Vul⸗ 
kan“ am 26. in Trieſt eingetroffen.) Calcutta, 
Auguſt. Der Schah von Perfien hat gegen die Anwe⸗ 
ſenheit engliſcher Dıficiere bei Doſt Mohamed proteſt rt. 

Batavia, 13. Auguſt. Em Agent der Meſſage⸗ 
ries iſt angekommen, um Anftaiten für die Cröffnung 
der Linie zwiſchen hier und Singapore zu N Die 
Inſurgenten in Banjermaſſing ſind wieder ſloͤrriger. 

Hongkong, II. August. Im — zwischen 
den Kaiſeruchen und den Zaipings ei 3 
wegen ein St Uſtand eingetreten. 25 anton zur 
Belagerung von Nanking auth kost Otlle wurde 
durch den Typbon vernichtet; — ete in Canton 
und Umgebung Tauſenden Bi 15 d — In peking 
farben täglich 1000 ein Frag Cholera, in 
Taiſu ſolen 20.000 25 ouverntur bei f 

Der frübere Gencralgousantur deider Kiangprovin⸗ 

thauptet. Shan gbai iſt ruhig. D ; 
zen wurde en dien von Y 9. Die Abreiſe 
aller fremden Geſan zodo beſtätigt ſich. Die 


des Landes ſollen die Erd — 
2 Gebieten begehren. finung neuer ‚Häfen 


ice Mehr nn nn 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. . Boczef. 


wegen Entſchädigung engliſcher und franzöſiſcher Uns 
terthanen genehmigt. 


—— 
Zur Tagesgeſchichte. 


die beiden ihm gecdrigen Häufer in Hietzig zur Deckung ihrer 
Geauepratien ſtellte, ela der diesfällige 


Lune, ift am 22. in Wi ierigen Leiden an der 
dungen 3 nach langwierige 
; * dae neue preußiſche Miniſterium cireulirt in Wiener 
Kre 
Viana n Calembourg: „In Preußen wird jetzt Herr v. 
Aus der aaa lee“ (Schöngaufen). 
vom Tode des Ai inzer Ztg.“ erfahren wir die traurige Kunde 
felbe war feit dem a. Journaliſten Rudolph Fröhlich Der 
feine Freunde irgend d. M. aus Wien verſchwunden, ohne daß 
läßt fi das obengenannte über ihn erfahren konnten. Nun 
am 21. September im Manet aus Mondſee berichten, daß eine 
ſchwimmend aufgefundene — in der Naͤhe der Kienbergwand 
documenten als die Fröhliche e nach den vorgefundenen Reiſe⸗ 
en Am 21. Sept. Bormniiegg Itelt worden ſei. . 
von Salzburg ein bedeutender umgnete ſich wenige Stunden 


Pferden beſpannter Frachtwagen nämlich - N 2 A br 


olling von einem Abhange herabgenz, 
— * Zündwaaren befanden, 5 an ſich auf dem⸗ 
bung, welche der Sturz Material, in Bran fe durch die Mer. 
deren Waaren und einigen der vorgeſpannt 
verbrannt. Der Kutſcher iſt gleichfalls schwer vella * 
ſchäzt den Schaden auf 20,000 Gulden. Ma 
, Die in Coburg zu einem Sängertag verſammellen Abs 
geordneten faft ſammilichet deutſchen Sängerbunde haben am 41 
d. M. einen allgemeinen deutſchen Sängertag eonſtituirt. 
Die heurige Generalverſammlung deutſcher Lan d. un 
Forſtwirthe, welche bekanntlich in Würzburg tagt, zählte am 
Gröffnungstage (13. d.) über 400 Mitglieder. Unter den Med, 
nern befand ſich Hr. Meg.⸗Rath Pabſt aus ungariſch Altenburg, 


W. — Aktien der Nationalbank (pr. d) 790 G., 791 W. 
— der Kredit. Anſtalt für Handel und = u 200 fl. öflerr, 
Wäbr. 216.20 G., 216.30 W. — der en ſer Ferdinand Nord. 
bahn zu 1000 fl. EM. 1910 G., 1915 Fin — der Galiz-⸗Karl · 
Ludw.Bahn zu 200 fl. C.-Mze. mit Einzahlung 227.50 G., 
228.— W. — Wechſel (auf 3 onate):, Branfiurt a. M., für 
00 Gulden ſüdd. W. 105.75 G., 105, 


n 10 Pid. . 125.60 W. — K. Münzd 
, Rach dem „Ganneo. C. if die Nachricht, daß man den 8-5. Sie . 2 40, e 14.30 C, 1733 W. — ape. 


General v. Hedemann Kränklichkeit halber aus dem Arreſtlo⸗ leond'or . , — Aufl. Imperiale 10.30 G., 
cal der Marktwache nach dem Generalhoepital gebracht habe, 10.32 W. „ Bercinbhäler 2.36 G., 1.87 W. — Suder 
unrichtig. Die Unterſuchung if in vollem Gange. - Die Größe] G. 124.25 124.50 W. 


Amtsblatt. 


N. 14242. Kundmachung. (4166. 2-3) 


Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau 
wird zur Lieferung nachſtehend bezeichneter Paplergattun⸗ 
gen für den Bedarf der Teitenden Finanzbehörden und 
der unterſtehenden Aemter und Organe im Verwaltungs⸗ 
Jahre 1863 die Concurrenz⸗Verhandlung hiemit aus⸗ 
geſchrieben. 

Unternehmungsluſtige haben ihre ſchriftlichen Anbote 
verſiegelt unter Beibringung von 4 Muſterbogen jeder 
zur Lieferung deklarirter Papiergattung und bei Anſchluß 
des mit fünf Percent des angebotenen Preiſes berechne⸗ 
ten Angeldes, oder bei legaler Nachweiſung, daß letzteres 
zu dieſem Behufe bei einer Aeraclalkaſſe erlegt wurde, 
bis einſchließ ig 3. October 1862 bei dem Präſi⸗ 


Blizsze szezegöly warunköw lieytacyjnych mogg 
bye przejrzane u 2, klych godzinach urzgdowych 
w kancelaryi c. k. ekonomatu krajowego (w dol- 
nej czesci domu rzgdowego n Stradomiu pod l. 9). 

Z e. k. Dyrekoyi kroegi skarbu, 

Kraköw, dnia 11 wrzesnia 1862. 


8 ——ů— 


L. 3205. E dy kt. (4164. 3) 


- jako Sad 
Przez e. k. Urzgd powiatowy Jafeg w No- 
. iz w doiu 19 ma 
wymtargu czyni eig wiadomo, "ak 6b Kunka or 


1861 zmart W Waxmundzie 1e wol 
pozostawienia rozporzgdzenia ostatnie) N 1, 

Sad niewiedzgc pobytu Michala Kunkı, e 
go, zeby w przeciggu jednego roku re 145 
niädj wyrazonego tu w sadzie sig zglosil i 8 wiad- 
czenie do spadku wniösl, w przeciwnyM 2116. 
razie, spadek z temi pertraktowany bedzie, kto- 
rzy sie oswiadezg, a i 2 kuratorem Jedrzejem 
Kunkg dla niego ustanowionym. 


Die Pachtdauer iſt eine ſechsjaht iche und ‚fängt, mit 
1. November 1862 an. 

Der jährliche Ausrufspreis beträgt 500 fl. ö. W., 
das Vadium aber 50 fl. ö. W. und die nach der Ber 
ſtät gung des Licitations⸗Ergebniſſes zu entrichtende Caur 
tion wird in der Höhe des einjährigen, bei der Licitation 
erzielten Pachtzinſes feſtgeſetzt. 

Die Ficitation wird an dem oben bezeichneten Ter 
mine in der Amtskanzlei der Krakauer k. k. Kreisbehörde 
abgehalten werden, wobei jedoch nur bis zum Beginne 
der mündlichen Verhandlung auch ſchriftliche, verſiegelte, 
mit Vadium verſehene Offerten angenommen werden. 

Die näheren Pachtbedingniſſe können während den 


N. 909. Kundmachung. (478. 2-3) 


Mit Bezug auf den §. 29 der Branntwein⸗Steuer 
Wollzugs⸗Vorſchrift vom 17. Juli 1862 wird vom ge⸗ 
fertigen k. k. Finanz⸗Landes⸗Directions⸗Oeconomate zur 
allgemeinen Kenntniß gebeacht, daß dei demſelden gegen 
bare Einſendung der bezüglichen Koften Spiritus⸗Maß⸗ 
apparate zum Kaufe vorhanden find, Die Koſten betra⸗ 
gen für ein Stumpe'ſches Maßapparat 107 fl., für ein 
Rittinger ſches 80 fl. ö. W. Außerdem iſt noch eine 
Entſchaͤdigung für die Trans portskoſten zu leiſten, welche 
von jeder Landestehbede nachträglich bekannt gegeben wer⸗ 


den wird. Die Beſtellungen werden nach Maßgabe des 


e. 

Der Schweizet Gehör⸗Liqueur, iſt das allbekannt ver 
laͤßlichſte Mittel ſowohl in der Schwerhörigkeit als auch In 
allen Ohrenkrankheiten, als: Saufen, Braufen und Latte 
fen der Ohren, ſelbſt bei Kindern bringt derſelbe auger! 
olickliche Hilfe, auch die V edererlangung des gänzli h 
verlorenen Gehöis iſt ſchon ot bewirkt worden. 

Preis eines Ociginal⸗F. ons und Gebrauchs anwel⸗ 
ſung 1 fl., 3 10 kr. mehr. 

u beziehen fir Polen: In Krakau bei 
Herrn Carl Rzaca, Spezereihandlung; in Lem⸗ 
berg bei Herrn Peter Mikalusch, Apotheker. 


in! 8 : 
ee e ee BE NEN ine bei der Krakauer k. k. Kreisbehörde einge: (8925. 10) 
en EBEN: 7 ehen werden. 
Schließlich wird beigefügt, daß kleineren Branntwein: hen werden b e b Wiener - Bör 3e - Bericht 


Brennereien in Anbetracht des geringeren Preiſes das 


Rittinger'ſche Apparat anempfoblen wird. vom 25. September. 


Krakau, am 19. September 1862. 


dium der obgenannten Finanz⸗Landes⸗Direction unte. 1 Vom k. k. Finanze 8 t ' Oeffentliche Schuld. 
Auſſchrift: „Anbot für die Papierlieferung auf das Ver. Krakau, am 24. e ee x. 13683 f f ee 
waltungsjahr 1863“ einzubringen. deen be 5 5 n ; Obwieszczenie n d d n 100 Geld maar, 
Die zu liefernden Papiergattungen und der [N. 57924 Podaio e bias ee 1 c ür 1 66.65 60.75 
1 1 (4173, 1-3) aje sig do publieznej wiadomosei, i2 w dn. | Aus dem National⸗Anl 5 
fige Menge find, und zwar: 8 Coneurs. a 8 pazdziernika 1862 o godzinie 96j zrana odbe- | Bom Jahre 1851, SB > 55 far 100 gr ge 
Format Zur Beſetzung des an der k. k. med. chir. Pehranftalt | dzie sig w gmachu c. k. wiadzy obwodowej w Kra- Dietalliques zu 5% für 10% m... 1. 1110 
K 5 Lemberg c Lehramtes der Seuchenlehre und kowie licytacya ustna, tudziez przez sekretne, opie- de 12 FR 5 * TERN, 6278 63 — 
Gattung des Papieres Maſch⸗ Höhe Br f eterinärcpolizei, womit der Gehalt jährlicher 630 fl. öft.|czetowane deklaracye na wypuszezenie w 6cio let- ung v. Hr 1 400 136 .— 136.50 
& wier [ohe Breit] W. verbunden iſt, wird der Concurs bis Ende Octo⸗ nig dzierzawe mlyna wraz 2 gruntem morgöw 6 „1860 für 100 m zu 
8. Wien.⸗Zoll 8 eröffnet, daß ee 72 758 w Pradniku bialym polozonych, a do Gomo-Btentenfpeine 2 42 L.austr.. ... . 17.- 1285 
— — ieſes Lehr nebſt der entſprechenden wiſſenſchaftli⸗ funduszu szpi ä j 
pitala sw. Lazarza nalezgeych. Der Aronländer. 
Klein⸗Konzept 8 1764 [13%/, 17 chen und didactiſchen Befähigung von der genauen Kennt⸗⸗ Dzierzawa 6cio letnia zaczyna nA - dniem 1 [oon Med Grundenklaſtungs⸗ Obligationen 
nn n. 109201518 niß der polniſchen Sprache oder wenigſtens irgend einer listopada 1862 r. a F 
2 Ad Nen 1 en 16 ¼22 0 ſlaviſchen Mundart bedingt iſt. . wywolania na czynsz dzierzawny roczny von Sollen zu 6 für 100 u ER A et 
J Geo Medlan-Kontept nne 23 Die Competenz⸗Geſuche find belegt mit dem Diplome | ustanawia sie w kwocie 2la. 500, wadyum wynosi von Gteierwart zu 8e für 100 ꝶ 4 8 Fri 
: 75 Re al⸗Konzept 1 115118 ¼¼4 über die erlangten akademiſchen Grade und insbeſondere 50 zia., kaucya zas, ktöra po zatwierdzeniu wy- von Er für 100 fl. „ „ ..... 95.— 90.— 
6 Groß- 2 I ‚14119 26 [mit dem Diplome eines Thierarztes, dann verſehen mit padku licytacyi ztozong bye ma, wyröwnywa wy- ven Ungarn Feser 0 zu füt 100 f 80.50 88.70 
7 Im cala Rangrpt 3 1721½¼½9 der Nachweifung der Sprachkenntniſſe, der allenfälligen |sokosei rocznego przy lieytacyi osiggnsé sie majg-|von Temefer Banat 5% für 10% . 2080 74 
Ace ant . 685013 %/ 7 [pisherigen ertwenbung im Reprfache und in der practi-|cego_czynezu. je 25 Sade . 5 f Ib f e 
9 Geoß- Kanzlei. 1515 18 ¼ſchen Thierheilkunde, fo wie der etwaigen literariſchen! Przy licytacyi powyzszej w terminie oznaczo.- yon Saeed d. Sum N fe n 
10(Klein⸗Median⸗ Kanzlei 21622 Leiſtungen und erworbenen Verden de binnen jener FriftInym odbyé sie majgce) przyjmowane beds takze e de ei) 60.5 69.90 
11 Poſtpapier Kleinformat 8 [131,117 und zwar, wenn die Competenten ſich bereits im öffent: |offerty pisemne, opieczetowane ! nalezytem wa- der Mattonalb ang.... 789.— 791 
’ ier Klein. 1 lichen Dienſte befinden, mittelſt ihrer unmittelbar vorge- dyum opatrzone wszakze tylko do chwili rozpo- ber Kreditankalt für Handet und Gewerbe z. i — 
12 Pak papier Kl 73118 ½24 örde bei vum op * 200 fl. efterr. 3 5 
10 dio. Groß 7602130 Fine Eh e der k. k. Statthalterei in Lemberg W ustndj lieytacyi. 5 Ricder.-öfler. Gstcompte-Gefeliſch iu 50 = 3 Wo u BO 
Couvert⸗ Papier .| 395 118% inzubringen. ; ‚Blizsze warunki dzierzawy mog ye w go- der Kati-Ber Month. zu 1000 . . 1018 25.— 
2 Fließ⸗Papier 5 Dr 10115 18 ½ ö Fe k. galiz. Statthalterei. dzinach urzedowych w c. k. wladzy obwodow ej der Stcad-Wifenbahnwefeüid. v. 300 f CW. A e 
Die näheren Lieferungs⸗Bedingniſſe können bei dem emberg, „September 1862. przez strony interesowane przejrzanemi, der Sal Aula De * 233 0 234.— 
Oekonomate der k. k. Fin anz⸗Landes⸗Direction in Krakau N. 23 10 jud. Edi 4163. 1.3 Z c. k. Wladzy obwodowej. der Süd-nordb. Berdlud.⸗B. zu 700 ee. 133.50 re 
(Aerarialgebäude am Stradom CN. 9) in den gewöhn⸗ 8 iet. ( 7 Krakow, dnia 19 wrzesnia 1862. — 1 —. — mit 140 fl. (707 Sin. 147.— MT. 
lichen Amtsſtunden eingeſehen werden. Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Wieliczka wird — —— 500 f. J. Wah, der 600 vi⸗ 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. bekannt gemacht, daß Joel Biedermann wider Schewa 3 Fu m. 180 fl (90%) CnB z... > 2975 — 276 
Krakau, am 11. September 1862. Herstein und die dem Namen, Leben und Wohnorte der galig. Karl eudwigs⸗Bahn zu 200 A. C. 997,-. 227 50 
N. 14242 Obwieszezenie nach unbekannten Erben nach Elias Herstein wegen Be- 8.11366. Kundmachung. mes Kl Ha 3 Ib 
7 1 N 1 0 rührung mit dem Eigenthumsrechte zu dem zur Realität Zur Verpachtung der Czchower ſtädtiſchen Propiz| us ri Klo in Trieſt in BO fl. CM.. = a 
W celu zabezpieczenia dostawy papieru w g2-|NC. 374/182 in Klasno gehörigen Bauplage hierge⸗ nations⸗Gerechtſame für die Dauer vom 1. November er DienBeher Reitenbrüde zu 500 f. E.. 402 — dus — 
tunkach nizej wymieniony ch dla uzytku e k. kra- richts unterm 1 Sept. 1862 die Klage ausgetragen hat, 1862 bis letzten October 1865 wird in der Kämmerei⸗ der Wiener Danpſmübl - Aktien » Geſekſch⸗ t ze 
jowej Dyrekcyi skarbowéj w n worüber im Sinne des §. 64 G.⸗O. die Tagfahrt auf] Kanzlei zu Czchöw am 7. October l. J. eine zweite wo Ben u ee 380.— 385.- 
1 ei er ı argendz DE Ber namen Ken NE 1862 um 9 Uhr Vormittags feſt⸗ und für den Fall des ungünſtigen Erfolges, am 13 der Ojährig 2 100 h. 108.95 103.76 
„ rozpisuje sig publiczng licytac efegt worden ift. i ; ö 4 5 i a > S f 
ofert pisemnych. Oferty te zawierae maja pröby Nachdem die Erben des Elias Herstein dem Ge⸗ rd Bi i er die Sicitationenerhandlung flatt- N 5 12 875 hr 100 5 3 1 
4 ärkusza 2 kazdego gatunku papieru, ktörego|richte unbekannt find, fo wurde zu deren Vertretung der] Der Fiscalpreis beträgt 786 fl. 6. W. jährlich Das d rattonatbant Ja menatih zu de für 10 fi — — ce 
dostawg przedsigbiorca obja6 zamierza, potem wa Cutator in der Perfon des Jakob Samuel zw. N. Her- vor der Licitation zu erlegende Vadium beträgt 10% des N e ee au 5% für 100 0 83.50 84.— 
dyum wynoszgce 5 odsetek ogölnéj 3 za- stein beſtellt, mit welchem dieſer Prozeß nach den Vor⸗ Fiscalpreiſes. 0 N nnalt öfl, * 5 vn 100 fl. 81 — 61 80 
mierzondj dostawy, lub wykaz, ze takowe wadyum | friften der Gerichts ordnung verhandelt werden wird. Vor und während der mündlichen Licitations⸗Ver⸗ er Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerd 
wc. k. kasie zlozone zostalo; winno bye nale2y- Es werden daher die Erben nach Elias Herstein] handlung können auch ſchriftlichen Offerten üb 4 100 f. österr. Währung. . . . „u 131.75 133.— 
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bibulow yx 10115 118% re — N krsjowege Bra Bal im ku-|jowy u celu zastepowania nieobecnych jak röw-|von Krakau aud Wien 7 ——— Min. Nam, 
orem p. adwokata alko z sub- nie na koszt i niebezpieczenstwo tyc ze, tutejszego — nach Breslau, nach „u Dftrau und 


z gen 
über Oderberg na Preußen 4 
nach und bis S6 3 Au 30 
nach Przem yl 6 uhr in. Ftü ); 


krajowego Dra Machalskie- 


nieobecnych wedle przepi- adwokata p. Dra Szlachtowskiego z zastepstwem 


stytucyg p. adwokata 
adwokata p. Dra Blitzfelda kuratorem nieobeenych 


go, ktörym zastępstwo 


sow prawa polecono. ustanowil berg 8 30 
h . g 8 Uhr 
raköw, dnia 2 wrzesnia 1862. Zaleca sig zatém niniejszym edyktem nieobec- na Be 7 ue 15 Win 45 
na aby * zwy2oznaczonym czasie albo sami weg- en Minen ret ir „ Früh, 8 uhr 30 
N. 13683. dmachung. 4179. 3) Auie stangli, lub t&3 potrzebne dokumenta ustano- | von Oftran nad S! E Vormittage. 
Kun chung ( ’| wionemu dia nich zastepcy udzielili, lub wreszcie | von Skanes nad Biczafowa 6 ur 30 M. Früh, II ut. 


in. Vormittags, 2 Uhr 15 Minut 
akowa nach &tanica 11 uten Nachmittags. 


Zur Verpachtung der im Orte Pradnik bialy, Kra⸗ 
2 Min. M 


kauer Kreiſes gelegenen, dem St. Lazarſpitalsfonde in 
Krakau gehörigen Mühle ſammt 6 Joch 758 Quadr.⸗ 
Klafter Grundes wird eine öffentliche Lieitation auf den 
8. October 1862, 9 Uhr Vormittags hiemit ausge: 
ſchrieben. 


innego obroncę sobie vybrali i o tèm c. k. Sadowi 

krajowemu doniesli w ogöle zas aby wezelkich 

mo2ebnych do obrony srodköw prawnych uzyli, 

w razie bowiem przeciwnym, wynikle 2 zaniedba- 

nia skutki sami sobie przypisacby musieli, 
Kraköw, dnia 9 wrzesnia 1862. 


Uhr 16 Min. x semilts 
achmitt., 7 Uhr 56 Min. en 
Uhr Morgens. 


nach Kr 
uhr 10 Min, — Uhr 20 9 nuten Abends und 


Ankunft: 
in Krakau von Wien 9 Uhr — Minuten Früh, 7 Uhr AB 


7 19 —— e Beobachtungen. Den dib 2 * . Warſchan 
peciſiſ che der 0 nuten Früh, 5 Uhr n. Abends; — 
Temperatur ch Grſcheinungen Aenderung von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 uhr 27 Din. 


Barom.⸗Höhe 
au 


in Parall. Linie 


Richtung und Stärke 
des Windes 


Bufland 
der Atmosphäre 


bends; — von Braemysl 7 Uhr 23 Min. Abends; — 
von demberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 uhr 54 Min. 
achmitt.; — von Wieliezka 6 Uhr 20 Min. Abends. 
emyül von Kretau 4 Mbr 43 Min. Nahmıtı. 
au 8 Uhr 32 Minuten Früh, 8 Uhr 


Feuchtigkeit 


in der Luft 


